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< 7 >Bumerang 

< 1 >  Bumerang

Aus achttausend Fuß Höhe wirkten die Rettungskräfte, die um 
das Wrack einer Autobombe herumwuselten, wie aufgeregte 
Ameisen. Eine MQ -1-Predator-Drohne zoomte auf Nahauf­
nahme. Ein Marktplatz, übersät mit Trümmern und Körpertei­
len. Blutgetränkter, verbrannter Boden füllte das Videofenster. 
Die Sterbenden und Verwundeten streckten Hilfe suchend die 
Hände aus, vollkommen stumm.

«Death T V», so nannten die Techs den Live-Videofeed der 
amerikanischen Flotte unbemannter Predator-, Global-Hawk- 
und Reaper-Drohnen. Via Satellit wurden die Bilder auf zehn 
große H D -Bildschirme übertragen, die in gleichmäßigen Ab­
ständen von den Dachbalken des schummrigen Großraumbü­
ros der US Air Force in Hampton, Virginia, hingen. Distributed 
Common Ground System-1, wie die Einrichtung offiziell hieß, 
war von den Orten auf den meisten dieser Bildschirme etliche 
Zeitzonen entfernt. Hier war es zwei Uhr morgens.

Die Feeds zu verfolgen war die Aufgabe junger Air-Force-
Gefreiter, die in Sechsergruppen vor den Monitorwänden sa­
ßen und in Reaktion auf das, was sie dort sahen, auf Computer­
tastaturen herumklapperten, beaufsichtigt von hinter ihnen 
patrouillierenden Unteroffizieren, die wiederum von Offizie­
ren überwacht wurden wie Pit-Bosse und Floor-Manager in 
einer makaberen Art von Casino.

An seiner Workstation im Halbdunkeln blickte der sechs­
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undzwanzigjährige First Lieutenant Anthony Jordan gele­
gentlich hoch, um die Stimmungslage der Welt da draußen zu 
taxieren. Wie es aussah, würde dies ein ziemlich typischer Tag 
werden: sporadische Gewalt.

Zwischen den Kontrollblicken tippte Jordan Meldungen in 
ein Chat-Fenster, die an ein Civil-Affairs-Team der Army in der 
US -Botschaft gingen – Grüne Zone von Bagdad, nur ein paar 
Meilen vom Ort der Autobombenexplosion entfernt. Gleich­
zeitig verfolgte er Chat-Threads zweier weiterer operativer 
Einheiten vor Ort auf dem Bildschirm und Satellitenfunk­
gespräche über sein Headset, während sein Telefon in regel­
mäßigen Abständen blinkte. Er spürte jemanden in seinem 
Rücken, und ein Blatt Papier glitt von links in sein Gesichts­
feld. Ohne aufzuschauen, sagte er: «Lazzo, Mann, wozu gibt  
es Sofortnachrichten? Sie reißen mich aus meinem Work-
Flow.»

Technical Sergeant Albert Lazzo beugte sich von rechts her­
an. «Dringend, Sir.»

«Hm …» Jordan zeigte auf das Blutbad auf dem großem Bild­
schirm. «Da muss es schon damit mithalten. Ich höre.»

Lazzo patschte auf das Blatt Papier. «AWAC S hat ein unbe­
kanntes Objekt auf dem Radar, südlich von Kerbela. Sie wollen, 
dass wir einen Blick drauf werfen.»

Jordans Finger klapperten über die Tastatur. «Schicken Sie 
mir die genaue Zielinformation rüber, dann werde ich schauen, 
was ich tun kann.»

«Heute ist das Aschura-Fest, Lieutenant.»
«Müsste mir das was sagen?»
Mit dem Seufzen des kompetenten Untergebenen sagte 

Lazzo: «Da veranstalten eine Million schiitische Pilger eine 
Trauerprozession zum Gedenken an das Martyrium Hussein 
ibn Alis, des Mohammed-Enkels, in der Schlacht von Kerbela. 
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Der Pilgerzug ist schon öfter von militanten Sunniten ange­
griffen worden, und jetzt haben wir ein unbekanntes Flugzeug 
im Anflug.»

«Ah … okay …» Stirnrunzelnd tippte Jordan die Antwort an 
eine Aufklärungseinheit zu Ende. «Was wissen wir?»

«Erstmals auf dem Schirm drei Kilometer westlich von Al 
Hiyadha. Höhe zwo-null, Geschwindigkeit 200 Knoten, Steu­
erkurs drei-fünf-null.» Lazzo studierte den Ausdruck. «Eine 
einmotorige Maschine vielleicht. Schmuggler oder lokale V I Ps. 
Aber …»

Die Civil-Affairs-Leute hatten Jordan über die sensiblen 
Punkte seines Sektors gebrieft. Wenn er sich recht erinnerte, 
gehörten der Imam-Hussein- und der Al-Abbas-Schrein zu 
den heiligsten Stätten der Schia-Richtung des Islam – sprich, 
einer Viertelmilliarde Menschen.

Lazzo hielt ihm wieder den Computerausdruck hin. «Laut 
Geeks haben Sie die Hecknummer, die am nächsten dran ist, 
Sir.»

«Okay, gut. Gut.» Jordan griff sich den Ausdruck und klick­
te auf einen der drei LC D -Monitore auf seinem Tisch. Er öff­
nete GCC S, das Globale Kommando- und Kontrollsystem, 
das die Echtzeitpositionen sämtlicher im Einsatz befindlichen 
befreundeten Truppen anzeigte.

Er scrollte die Kartenansicht seines Sektors und notierte die 
Hecknummer seiner Predator-Drohne, die am nächsten bei 
dem Radarkontakt war. Dann klickte er sich durch einen wei­
teren Screen, um eine verschlüsselte Satellitenfunkverbindung 
zu den Drohnen-Operatoren in Nevada herzustellen. «Kodar 
drei, Kodar drei. Wir haben einen unbekannten Radarkontakt, 
langsam und sehr tief. Kennung eins-null-sieben, bitte derzeiti­
ges Ziel aufgeben und südwärts halten. Checken Sie Ihren Feed. 
Hauptkontrollraum Ende.» Er tippte die AWAC S -Info und die 
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MGR S -Zielkoordinaten in ein Chat-Fenster, adressiert an den 
Chat-Namen des Piloten. Er wartete.

«Verstanden, Hauptkontrollraum. Halten auf Planquadrat 
drei-acht, Sierra, Mike, Bravo, eins-zwei-drei-neun-null-acht-
null-acht.»

Jordan und Lazzo blickten auf den großen Bildschirm über 
ihnen, wo jetzt statt des Orts der Autobombenexplosion eine 
ganz andere Szenerie erschien – ein flacher, gelbbrauner Hori­
zont. Im Irak war es acht Stunden später, Vormittag, und der 
Horizont neigte sich nach rechts, als Hecknummer eins-null-
sieben in neuntausend Fuß Höhe über der braunen Stadt Kerbe­
la nach links schwebte. In dieser Höhe würde die Drohne vom 
Boden aus nicht zu hören und bei oberflächlichem Hinschauen 
auch praktisch nicht zu sehen sein.

Jedes Predator-System bestand aus einem Piloten, dessen 
Sensor-Operator und vier separaten Predator-Drohnen, die die 
beiden von einem klimatisierten Militärcontainer aus – in die­
sem Fall auf der Creech Air Force Base nahe Las Vegas, Neva­
da – kontrollierten. Sie führten dort in Zwölf-Stunden-Schich­
ten sogenannte Reachback-Operationen durch und fuhren 
dann zum Frühstück in ihr Vorortzuhause. Die Desorientie­
rung, über die sich Predator-Teams infolge solcher Fernope­
rationen hin und wieder beklagten, kannte Jordan aus eigener 
Erfahrung. Es war schwer, einen Kampfrhythmus aufrecht­
zuerhalten, wenn man in einem Laden stand und ein Slurpee 
kaufte, nachdem man eben noch an einem weit entfernten 
Punkt der Erde fünf Aufständische in den Tod befördert hat­
te. Man konnte leicht vergessen, dass das alles irgendwo ganz 
real passierte und kein superhochauflösendes Computerspiel 
war. Es gab psychologische Betreuung speziell dafür, aber die 
in Anspruch zu nehmen schien ihm nicht besonders karriere­
fördernd.
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Jordan überwachte weiter konzentriert mehrere Bildschir­
me gleichzeitig.

«SO, wir haben einen Kurswechsel von vierzig Grad.»
«Hier Sensor, verstanden.»
Plötzlich schaltete sich eine Stimme von weiter oben in der 

Befehlskette ein. «Kodar drei, hier Sentinel. Benennen Sie Waf-
fenausstattung.»

Es hörten also noch andere mit. Für Jordan unterstrich das 
nur, wie heikel Operationen über den durch Kerbela ziehenden 
Schiitenmassen waren. Offiziell hatten die US -Streitkräfte das 
Land verlassen – eine Darstellung, die die immer noch dort 
befindlichen US -Soldaten stinksauer machte. Diese Drohnen 
waren in der Luft, um nach Problemen Ausschau zu halten und 
Aufklärungsergebnisse an die irakische Armee weiterzugeben. 
Und Lazzo hatte recht: Die Aschura-Feierlichkeiten waren be­
reits Angriffsziel militanter Sunniten gewesen.

«Sentinel, wir sind Winchester.»
Unbewaffnet. So nah bei den Schreinen war ihnen das ver­

dammt noch mal auch zu raten.
«Kodar drei, Sie können weitermachen. Sentinel Ende.»
«Verstanden, Sentinel. Hauptkontrollraum, wir sind auf Po-

sition, Kurs eins-sieben-acht. Pilot Ende.»
Sie sahen zu, wie das Optics-Package auf die Route 9 ein­

zoomte, den breiten, staubigen Boulevard, der sich, rissig, son­
nenversengt und schnurgerade, südwärts durch die Stadt zog. 
Die von heruntergekommenen Wohnblocks gesäumte Straße 
war gerammelt voll mit zigtausend Pilgern. Jordan pfiff durch 
die Zähne. «Da ist ja was los.» Er schaltete sein Mikro ein. «Pilot, 
halten Sie weiter Kurs Süd, dann müssten Sie dieses unbekann­
te Flugzeug gleich haben.»

«Wilco.»
«Da.» Technical Sergeant Lazzo zeigte mit einem Taschen-
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Laserpointer auf den großen Bildschirm, aber es war auch so 
nicht zu übersehen.

«Hauptkontrollraum, wir haben das unbekannte Flugzeug 
visuell erfasst. Es ist ein Zyklop – wiederhole, Zyklop – , Steu­
erkurs drei-fünf-acht. Hat wahrscheinlich einen verbogenen 
Papagei.»

Jordan sah die unverkennbaren Umrisse einer amerika­
nischen Drohne, die in nicht mal zweitausend Fuß Höhe nord­
wärts schnurrte. Was zum Teufel? «Kodar drei, haben den Zy­
klopen. Designieren Sie den Zyklopen als Ziel eins. Verfolgen 
Sie Ziel eins und beschaffen Sie mir seine Kennung.»

Lazzo hob die Augenbrauen.
«Hier Pilot. Verstanden.»
«Hier Sensor. Verstanden.»
Lazzo zuckte die Achseln. «Eine Drohne von uns mit defek­

tem Transponder.»
Jordan musterte den Bildschirm. «Aber wie zum Teufel ist 

sie dort hingekommen? Und warum wird sie nicht im Blue 
Force Tracker angezeigt? Das ist doch schließlich eine Reaper.» 
Jordan starrte auf das High-Definition-Video einer grauen 
amerikanischen MQ -9-Reaper-Drohne, die immer noch über 
der Straße nordwärts flog. Optisch der propellergetriebenen 
MQ -1-Predator ähnlich, war die Reaper anderthalbmal so groß 
und auf eine wesentlich höhere Waffenlast ausgelegt. Diese 
hier flog so tief, wie keine Drohne – und schon gar keine Rea­
per – fliegen sollte. Hatte sie Triebwerksprobleme?

«Hauptkontrollraum, Ziel eins hat das Air-Force-Emblem, 
aber kein sichtbares Kennzeichen. Wiederhole, kein sichtbares 
Kennzeichen.»

«Verstanden, Kodar drei.» Jordan wechselte den Funkkanal. 
«Sentinel, hier Hauptkontrollraum, Achtung. Wir haben visu­
ellen Kontakt zu einem Zyklopen mit defektem Transponder 
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und ohne sichtbares Kennzeichen über Kerbela, langsam und 
sehr tief, Steuerkurs drei-fünf-fünf. Flug ist nicht registriert. 
Keine Daten über diesen Flug. Erbitte Anweisung.»

Der Funk- und I M-Verkehr intensivierte sich rapide, und 
Jordan murmelte, während er an seinem Telefon eine Haus­
verbindung wählte, Lazzo zu: «Ich dachte, die CI A lässt diesen 
Cowboy-Scheiß inzwischen bleiben.»

Lazzo musterte immer noch den großen Bildschirm. «Aber 
AWAC S hat doch wohl beim JSOC nachgefragt, ehe sie uns 
Bescheid gegeben haben.»

Einen Finger am Headset-Schalter, wartete Jordan auf Ant­
wort. «Na ja, irgendwessen Drohne muss es ja sein, und sie 
kann doch nicht einfach in der Gegend herumfliegen, ohne 
dass es jemand weiß.»

«Das Ding ist bis an die Zähne bewaffnet.»
Als die Optik auf die Reaper einzoomte, konnte Jordan er­

kennen, dass die Hardpoints unter den Tragflächen mit einem 
vollen Satz von vierzehn AGM-Hellfire-Raketen bestückt 
waren. Unten am Boden zeigten Tausende schwarz- und weiß­
gewandete Pilger mit dem Finger hinauf, als die Schatten der 
Tragflächen über sie hinwegglitten.

«Verdammter Mist.» Er sah Pilger in der Menge die Drohne 
mit Video- und Handykameras filmen. «Das kommt garantiert 
demnächst auf Al Jazeera.»

In diesem Augenblick betrat ein hochgewachsener, streng 
aussehender Air Force Colonel im Kampfanzug Jordans Ar­
beitsabteil. «Was zum Teufel ist da los, Lieutenant?»

Jordan stand auf und salutierte ebenso wie Sergeant Lazzo. 
«Colonel, Sir. Unbekannte Reaper über Kerbela. Keine Freund-
Feind-Erkennung. Kein Kennzeichen. Wir versuchen noch, sie 
zu identifizieren.»

Der Colonel zeigte auf Lazzo. «Rufen Sie die CI A an und 
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finden Sie heraus, warum zum Teufel ich nichts davon weiß.» 
Dann schaute er, wie inzwischen auch mehrere andere Techs, 
auf den großen Bildschirm. «Das verstößt gegen ein halbes 
Dutzend Luftraumbeschränkungen, und ich will meinen Kopf 
nicht dafür hinhalten. Wo ist sie jetzt?»

«Etwa drei Kilometer südlich des Imam-Hussein- und des 
Al-Abbas-Schreins.»

«Wie konnte sie unbemerkt so weit kommen?»
«Keine Ahnung, Sir. AWAC S hat uns erst vor ein paar Minu­

ten alarmiert.»
«Finden Sie heraus, wer diese Drohne kontrolliert.»
Jordan griff zum Telefon und sah Lazzo an, der nur ver­

wirrt die Achseln zuckte, während er sich ebenfalls ein Telefon 
schnappte.

Vor den Augen des Colonels und umsitzender Air-Force-
Leute rotierte die Ansicht auf dem Bildschirm. Die Predator 
blieb hinter der schnelleren, leistungsstärkeren Reaper-Drohne 
zurück. Voraus glänzten jetzt die goldenen Kuppeln der Zwil­
lingsschreine im Sonnenlicht. Hunderttausende Pilger füllten 
die quadratischen Plätze um die Heiligtümer. Die Reaper war 
eine Silhouette im tiefen Anflug, wie eine Hornisse.

Die Stimme des Predator-Piloten kam über die Intercom. 
«Hauptkontrollraum, Achtung. Ziel eins scheint offensiv zu 
manövrieren. Sie beleuchtet den Schrein. Wiederhole, Zyklop be-
leuchtet den Schrein.»

Jetzt standen alle und starrten auf den Bildschirm. Jordan 
ließ den Telefonhörer sinken. «Welchen Schrein lasert sie an?»

«Könnte der Zielstrahl für eine Rakete sein.» Der Colonel 
wandte sich Jordan und Lazzo zu. «Geben Sie mir das ver­
dammte Telefon.»

Lazzo schüttelte den Kopf. «Die CI A sagt, es ist nicht ihre 
Drohne, Colonel.»
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«Bullshit!»
In diesem Moment schoss eine Hellfire-Rakete in einer 

Rauchwolke unter der linken Tragfläche der Reaper hervor und 
jaulte im Bogen aufwärts. Eine ganze Sektion des DCGS -1-Per­
sonals verfolgte erschrocken, wie die Rakete hochzog und dann 
plötzlich auf den Imam-Hussein-Schrein runterschwenkte. In­
zwischen hatten noch zwei weitere Raketen ihre Bogenbahn 
eingeschlagen.

«Hauptkontrollraum, Achtung. Sehr schnelle Einzelschuss
sequenz.»

Lazzo rief es laut aus: «Raketenbeschuss!»
Jordan konnte nicht fassen, was er da sah. Während er mit 

weitaufgerissenen Augen auf den Bildschirm starrte, erfass­
te die Optik der Predator die dichtgedrängte Menschenmenge 
auf dem Platz. Die erste Rakete schlug ein und schickte eine 
sichtbare Schockwelle durch die Luft, dann quoll ein Feuerball 
empor, der eine noch gewaltigere Schockwelle durch die Menge 
jagte, sie zerstieben ließ. Teile menschlicher Körper flogen in 
alle Richtungen.

«Lieutenant!» Der Colonel wandte sich an Jordan. «Neue Si­
tuation. Schießen Sie diese Drohne ab! Abschießen!»

Jordan kam zur Besinnung und rief schleunigst AWAC S an. 
«Bandsäge-eins-sechs. Bandsäge-eins-sechs, Sprint! Sprint! 
Sprint!»

Noch während er das sagte, sah er die restlichen Raketen aus 
den Tragflächen-Hardpoints der Reaper zischen und breit ver­
teilt auf die Pilger hinabregnen.

Der Colonel und die meisten im Raum starrten ungläubig 
auf den Bildschirm. Sie hatten auf «Death T V» schon entsetz­
liche Dinge gesehen, aber das hier sprengte alle Dimensionen.

Lazzo verfolgte, wie die Explosionen lautlos Löcher in die 
Menge rissen. «Die Schweine benutzen thermobare Ladungen. 
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Wie konnten sie  …» Seine Stimme verlor sich, während sich 
mehrere Techs um ihn herum die Hand vor den Mund schlu­
gen.

Die Optik der Predator wanderte über das Gedränge, das wie 
ein aufgewühlter Ozean brodelte, als die Menschen dem Blut­
bad zu entfliehen versuchten und sich in ihrer Panik gegenseitig 
niedertrampelten. Einige DCGS -Leute schrien vor Empörung 
auf.

«Hauptkontrollraum, empfehle sofortige Zerstörung von Ziel 
eins.»

Der Colonel schien kurz vor dem Platzen – sein Gesicht war 
knallrot angelaufen, und seine Augen glühten.

«Sir, es sind Falcons im Anflug. In drei Minuten müssten sie 
dort sein.»

«Der verdammte Schaden ist ja wohl schon angerichtet, 
junger Mann! Ich will, dass diese Drohne zurückverfolgt wird, 
ich will wissen, wer dahintersteckt! Beschaffen Sie mir elektro­
nische Aufklärungsergebnisse und finden Sie heraus, von wo 
aus das Ding gesteuert wird.»

Während über der Stadt Rauch und Flammen aufstiegen, sa­
hen sie die Reaper abschwenken und noch tiefer hinabgehen – 
sie hatte ihre sämtlichen Raketen verschossen.

«Hauptkontrollraum, Ziel eins schwenkt auf neuen Steuer-
kurs … zwo-eins.»

«Kodar drei, hier Hauptkontrollraum. Verstanden.»
Jetzt sahen sie das lautlose Mündungsfeuer von Kleinwaffen 

in der Menge. Ihr eigener Beobachtungspunkt war immer noch 
mehr als eine Meile über der mysteriösen Reaper – die Predator 
war für die Menge dort unten sehr wahrscheinlich nach wie vor 
unsichtbar, aber die Reaper sahen Hunderttausende Menschen.

«Hauptkontrollraum, ich sehe Kleinwaffenfeuer vom Boden 
aus. Scheint, als ob die irakische Armee ihr Glück versucht.»
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Plötzlich, über den Gassen der Altstadt von Kerbela, explo­
dierte die Reaper – zerbarst in brennende Stücke, die, Rauch­
fahnen hinter sich herziehend, auf ein Dutzend Häuserblocks 
nahe den Schreinen hinabtrudelten.

Der Colonel sah Jordan an. «Was zum Teufel war das?»
Jordan schüttelte den Kopf. «Wir waren es nicht, Colonel. 

Die F-16 sind noch im Anflug.»
Der Colonel trat mit solcher Wucht gegen einen Stuhl, dass 

dieser umfiel und über den Boden schlitterte. «Verdammter 
Mist!» Er wandte sich wieder Jordan zu. «Rufen Sie die Jets 
zurück. Das Letzte, was wir jetzt brauchen können, sind noch 
mehr bewaffnete Flugzeuge über diesem Desaster.»

Jordan blies den Einsatz ab und legte wieder auf. Dann blick­
te er wie jeder im Raum auf den Bildschirm, schockstumm an­
gesichts der Ausmaße des Blutbads.

Die Optik der Predator schwenkte über die Tausende von 
Verletzten und Toten, Pilger in blutiger Kleidung, irakische 
Soldaten, die herbeieilten, um Verletzte zu bergen. Menschen 
weinten und rissen an ihren Kleidern und Haaren, wenn ihnen 
tote oder sterbende Angehörige aus den Armen gezogen wur­
den.

Jordan setzte sich wieder hin, innerlich taub. «Das wird tieri­
schen Ärger geben …»

Henry Clarke erwachte bäuchlings auf seinem Bett, noch immer 
im schwarzen Castangia-Nadelstreifenanzug. Mit gerecktem 
Arm tastete er nach dem Telefon, das da irgendwo im schwa­
chen Schein von Lade-L EDs vor sich hin klingelte. «Verdammt, 
wo  …» Endlich entdeckte er sein Handy auf dem Nachttisch: 
Das Display glomm durch eine Cocktailserviette mit einer 
Handynummer und Lippenstiftspuren darauf. Er wischte die 
Papierserviette beiseite und griff sich das Gerät. «Ja?»
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Pause.
Er setzte sich auf und knipste die Nachttischlampe an. «Shit. 

Ja, bin ich. Okay. Ja.» Er blickte sich um. «Jetzt?» Er sah auf seine 
Armbanduhr, nickte dann widerstrebend. «Okay. Alles klar. Ich 
komme runter.»

Zwei Minuten später öffnete Clarke, jetzt in Jeans mit da­
rüber hängendem weißem Button-down-Hemd und barfuß, 
die rote Tür seines Townhomes in Georgetown. Eine streng 
aussehende, gutgekleidete Frau in den Fünfzigern kam seine 
Eingangsstufen herauf. Ein schwarzer Lincoln Town Car stand 
mit laufendem Motor in der zweiten Reihe. Der Fahrer und ein 
weiterer Mann im Anzug sahen der Frau nach. Sie bedeutete 
ihnen weiterzufahren und knurrte dann Clarke an: «Machen 
Sie, dass Sie wieder reinkommen, Henry, bevor Sie sich noch 
erkälten.»

Sie marschierte in die Diele, während Clarke die Tür zu­
machte. «Es ist drei Uhr morgens, Marta. Hätte das nicht noch 
ein paar Stunden Zeit gehabt?»

«Sie riechen nach Gin.» Sie schnupperte. «Und Parfüm. Sind 
wir allein?»

«Bis auf das Personal. Wundert mich, dass Sie das nicht auch 
riechen, bei Ihrer Nase.»

Sie wischte seine spitze Bemerkung mit einer Handbewe­
gung weg, ging weiter und musterte dabei die hohen Stuck­
decken, die Föderalstil-Möbel, die aufwendig verzierte Mar­
morkamineinfassung und die Kunst-Originale. «Ich hatte ganz 
vergessen, wie Sie hier wohnen. Ein bisschen konservativ für 
einen Mann in Ihrem Alter.»

Er steckte sein Hemd in die Hose. «Das Haus ist schon lange 
im Besitz meiner Familie. Erinnert mich an meine Mutter.»

«Ich hätte Sie nicht für den sentimentalen Typ gehalten. 
Aber bei den K-Street-Mädels wirkt so ein Ambiente zweifellos 
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Wunder.» Sie war bereits in seinem Arbeitszimmer und ergriff 
die Fernbedienung. Sie schien den Grundriss des Hauses genau 
zu kennen.

«Wie schlimm ist es?» Er war in der Tür stehen geblieben.
Sie schaltete seinen Plasmafernseher an und zappte durch 

Satellitenkanäle. Blieb als Erstes auf BBC One. Horrorszenen 
aus Nahost füllten den Bildschirm. Blutgetränkte Straßen, aus 
der Luft gesehen. Die Laufschrift am unteren Rand verkündete: 
«US-Drohnenangriff auf Schiiten-Schrein – Tausende Tote und 
Verletzte.» Die Stimme der Nachrichtenmoderatorin erklärte: 
«… offizielle Stellungnahme, aber China, Russland und Staats-
chefs aus der gesamten muslimischen Welt verurteilen den An-
griff aufs schärfste.»

Die Livebilder wurden jetzt von einem Amateurvideo abge­
löst: Es zeigte eine tieffliegende Reaper-Drohne, die Raketen 
in die dichten Menschenmassen rings um die Schreine feuerte. 
Am Rumpf war deutlich das Stars-and-Bars-Emblem der US 
Air Force zu erkennen.

«Der Vorfall ereignete sich vor den Augen Tausender Pilger, die 
gerade durch die irakische Stadt Kerbela zogen. Obwohl das Pen-
tagon jede Beteiligung der USA bestreitet, sprechen die von Ein-
wohnern aufgesammelten Wrackteile mit US-amerikanischen 
Markierungen und Seriennummern eine deutliche Sprache. Viele 
Stimmen werten diesen Angriff als Vergeltungsakt für eine Serie 
tödlicher Terroranschläge in den USA – etwa das Bombenatten-
tat, das vor einer Woche den Senator von Virginia, Aaron Arkin, 
und sechs seiner Mitarbeiter das Leben kostete. Ein Nahost-Di-
plomat bezeichnete die heutigen Geschehnisse als ‹blinden Rund-
umschlag gegen unsichtbare Angreifer.›»

«Heilige … was zum Teufel ist da passiert?»
«Haben Sie The Black Swan gelesen?»
«Ich habe den Film gesehen.»
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Sie bedachte ihn mit einem finsteren Blick.
«Was?» Er zuckte die Achseln. «Ist doch nicht das erste Mal, 

dass die USA die Falschen bombardieren, Marta. Das ist ein 
Riesenbockmist, aber das versendet sich.»

«Nein. Diesmal ist es anders …» Sie schaltete weiter auf digi­
tale Nachrichtenkanäle, von Al Jazeera über englischsprachiges 
russisches Fernsehen zu amerikanischen Cable News. Überall 
kamen Berichte über den Angriff. Aufnahmen von Verletzten, 
die in Wagen des Roten Halbmonds in Kliniken transportiert 
wurden. Schreiende Frauen und Kinder. Der größte Teil Ame­
rikas lag noch im Schlaf und ahnte nichts von dieser jüngsten 
PR-Katastrophe. «US -Reaper-Drohne richtet Massaker unter 
schiitischen Pilgern an.» Oder krasser: «Das Imperium schlägt 
zurück.»

Eine Videoschleife zeigte auf die Stadt herabregnende glim­
mende Wrackteile, unterlegt mit dem endlos wiederholten 
Halbsatz des Reporters: «… unmittelbar darauf über der Stadt 
durch wutentbranntes irakisches Militär abgeschossen.»

Sie nickte vor sich hin. «Zerstört, klar. Aber die Chance, an 
die Wrackteile ranzukommen, ist marginal bis null.»

Er seufzte. «Ein schreckliches Versehen, aber die Aufregung 
legt sich wieder.»

Sie stellte auf stumm. «Es war kein Versehen. Das hier war 
ein Angriff auf die Vereinigten Staaten.»

Clarke sah sie verwirrt an.
«Es war keine Drohne von uns, Henry.»
Er ließ sich in einen Ohrensessel sinken. «Was heißt keine 

Drohne von uns? Wer besitzt denn sonst noch Reaper-Droh­
nen? Die Briten?»

«Das heißt, es war keine befreundete Reaper-Drohne.» Sie 
blickte taxierend auf den Bildschirm. «Möchte wissen, wie sie 
das Ding an unserem Radar vorbeigekriegt haben. Vielleicht 
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wurde es ja von einer Wüstenstraße irgendwo in der Nähe ge­
startet. Gorgon Stare wäre da nützlich gewesen. Das ist ein Ar­
gument für die Mittelbewilligung, mit dem wir im Ausschuss 
operieren sollten. Notieren Sie’s.»

Clarke sah sich nach Papier und Stift um, gab es aber gleich 
wieder auf und musterte sie stirnrunzelnd. «Wollen Sie sagen, 
jemand hat eine Reaper kopiert?»

«‹Kopieren› wäre wohl kaum nötig gewesen. Fast die Hälfte 
unserer Reaper-Drohnen ist im Einsatz verloren gegangen – ab­
gestürzt oder abgeschossen. Und nicht alle wurden geborgen. 
Auf den Schwarzmärkten kursieren alle möglichen Einzel­
teile.»

«Im Ernst?»
«Technologie verbreitet sich, Henry, das hat sie nun mal an 

sich. Deshalb ist ja permanenter Fortschritt so wichtig. Wir 
müssen immer einen Schritt voraus bleiben. Wir bekommen 
gerade eine wichtige Lektion erteilt.»

Er deutete mit dem Kinn auf den Fernseher, wo jetzt die 
Kamera über schreiende verletzte Kinder in einem Kranken­
haussaal schwenkte. «Das könnte sehr schlecht für die Marke 
Amerika sein.»

«Ja, und deshalb ist es so wichtig, die Proliferation dieser 
Drohnen älteren Typs zu unterstützen. Sonst wird jedes Mal, 
wenn irgendwo ein vergleichbarer Drohnenangriff stattfindet, 
die Welt die USA dafür verantwortlich machen. Das darf so 
nicht weitergehen.»

Er betrachtete einen Moment den stummen Fernseher – die 
Endlosschleife mit der mysteriösen Drohne, die ihre Raketen 
abfeuerte. «Glauben Sie, dieser Angriff hat mit den Terrorakten 
hier in den Staaten zu tun?»

Sie antwortete mit einer Gegenfrage: «Welche Auswirkun­
gen hat dieses Desaster auf unsere Kunden?»
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Clarke verzog das Gesicht. «Ungute. Es wird die öffentliche 
Meinung über unbemannte Fluggeräte negativ beeinflussen.»

«Es sei denn, wir schaffen es, einen anderen Schuldigen zu 
präsentieren.»

«Wenn solche Bilder erst einmal zirkulieren, wird das nicht 
so leicht zu machen sein.»

«Überlassen Sie das mir. Sorgen Sie nur dafür, dass Ihre Leute 
in den Startlöchern stehen, um ihren mimetischen Zauber zu 
veranstalten.»

Sie starrten beide auf den Bildschirm, wo jetzt in Tücher ge­
hüllte winzige Leichname durch eine wütende Menge getragen 
wurden.

< 2 >  Vorbefehl

Ein schwarzer Chinook MH-47 flog im Dunkeln eine Talflanke 
entlang. Bleiches Mondlicht, von den Gipfeln reflektiert, hob 
für einen Moment die Silhouette des großen Hubschraubers 
hervor, bevor dieser, zur Gefechtslandung ansetzend, steil ins 
Schwarz abtauchte. Während seines Manövers spie er alle paar 
Sekunden aus dem Heck grelle grünlich weiße Täuschkörper 
aus. Dann zog der Pilot den Bug des Hubschraubers hoch und 
schwebte auf eine verdunkelte, mit Satellitenschüsseln und 
Funkantennen gespickte vorgeschobene Einsatzbasis hinab. 
Der Helikopter drehte sich in einer Staubwolke um seine 
Längsachse und setzte dann gekonnt auf einer geschotterten 
Landezone auf.


